
barenskel-ett 40 Meter vom Einstieg am Rande eines 50-Meteq*-Sehaeht©s
gefunden.

Die Da c k s t e i n - E i s h ö li Le wurde im Jahre 195^ bus zum
sehluß am 15. Oktober vom rund ÜU 000 Besuchern besichtigt. Dies stellt
einen "neuen Rekord dar.

Bei Neu Forschungen im K a t e r 1 o ch Wi YYeiz (S e'enuark) könnt1*;
Hermann Hofer eine Aii&a'hJ von Iiöhlenhüncnknochen bergen. Aus dieser
Höhle waren Überreste dieses pLeistozänen (iruffcsftugers bisher nicht bekannt.

Im Juli 1952 wurde der Bau einer Seilhulvn zu den. in dei* Nähe von
Monterrey (Mexiko) liegenden G a r c i n r 11 tf h 1 e n hwndet. Die Kosten,
272(100 Pesos, wurden von Kiiiil'leuten und Industriellen IHKS Monterrev auf-
gebracht. Die Bahn befördert derzeit an Wo client agon durchschnittlich 100,
an Sonntagen ^10 f lölil^nbesut-her. (The N. S. S. News, Juli lfl£J)

Iw der Nahte van Alham» (Spanien]-), daa zwi.sclien Murcia und IA>TCIL
liegt, ist eine „Wiirmliöhle" bekannt, die von einem vvnrmoTi unterirdischen
Fluß durchflussen wird. Seine Mtndesttemperatur wird mit 41" C* angesehen.
In dieser Höhle wurde eine Kolonie d<tr Fteclermmisurt Hbiin>lopbus jn-ebetyi
angetroffen (Ann. Spei. 1950, )

n ^ e n v o n G r o ß e n h l u f e i s e n m i K e n ( H h i i i o l o p t i i i s l i e q
B.) wunden von britischen- vS]>eläologen beobachtet. Kino ain 13. März
in der Hook ifouse Cave zuletzt gesehene Fledermaus wurde am HO. Dezem-
ber H>49 in der 11 Meilen LMitfcrnten C'hudlcigh Cavern iuifgefunden. In
«m/etntn i'ätlen iagen die W'iederfundorte his zu 14 Meilen vom Ilerlnguii^s-
ort enU'trnl; in einem Kali wurde diese DisUuix zwischen dem 24, und dem
29. Dezember lf)4?) ziürückgelegt. (British Caver, vol. 20, HO.)

SCHRIFTENSCHAU
Unikraround Adventure bv Arthur (iemmell und (J. (). Myers. Chi|>hatn,

Yorkshire. D^xliesraan Publishing Company, London, DJundTord JVess,
Ltd. Printed by Dixon & Stell Ltd.. Cms* Hills, V u r Keighley 1952,
141 S., 11 Bilder, Ui Karten und Pläm-.

,A\ arum sle^gt ihr" eigentlicli hi nah in dieso riiiMlcrnis?** Wie oft
wurd-s uns Höhlenl'orschenn diese trage gestellt und wie schwierig ist es,
sie VM beantworten! Das vorliegende Buch iat min hauptsächlich als Antwort
auf diese Frage gedacht. Die beiden Verl'uss«r berichten von ErlelntKs.sen,
die sie im Laufe der let'/ten lö Jahre bei Neuforschunguti in dem heknnnUMi
Höhlengebiet des Knlkliochiandos van Craven halten. Die Höhlen dieses
Gebietes sind obwohl bereits einige für (Jen allgeniüintm flesucb xuganir*
licli gemacht wurden — nieist nur mit größeren Sdiwitsrigkeiten befahrbar,
da auf Horizontalstt^ecken fast stets größere Abstürze Folgen, die nur mit
Leitern bezwingbar sind. Daher wird in den einzelnen Abschnitten ties
Buches dem sportlichen Moment große Bedeutung beigemessen. Unter wn-
dierem wird der Vergleich mit den Bergsteigern gezogen: di-ese klotU-rn
durch steile Wände und über schroffe Grate, um nach hartem Kampf die

vom Ciipfel zxi genießen; die Höhlenforscher j&docli steigen in
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Tiefen der Krde hinab, bezwingen Abgründe dabei auf schwankenden Seil-
lottern, um sich an der Pracht der Trpprsteinformjeii /.u erfreuen. Dazu kommt
«her noch, um mil den Worten der Verfasser zu sprechen, „das Er-
schauern und jenes geheimnisvolle Gefühl, den Fuß dort hinzusetzen, wo
noch keines Menschen Fuß geschritten war". Für uns sind diese Gedanken-
gänge vielleicht etwas ungewohnt, da hei uns die Höhlenforschung in erster
Linie wissenschaftlich betrieben wird* in den westlichen Ländern jud-och
(England, Amerika) gibt us bereits seit längerer Zeit viele sogenannte
„poth'oling clubs", die sich die meist rein sportliche IJefuhrung von Suhiich-
len zur Aufgabe machen; doch werden bei diesen IJefalit'ungcn oft Pläne
aufgenommen und photographist-he Aufnahmen ^eiiuicht. Daher wendet sich
auch dieses Buch hauptsächlich an jene Leute, die das rein Sportliche und
Abenteuerliche aji der llölitanlurschun^ interessiert, was ja auch bereits
der Titel besagt. Für diese wird die oben zitierte Frage wohl erschöpfend
beantwortet und ein überblick gegeben über die Schwierigkeiten, Gefahren
Mmd Unannehmlichkeiten, die mit dor Krrurschu-ng von SchachlhOhlen ver-
bunden sind, jedoch auch in ausführlicher Weise gezeigt, welche Schön-
heiten im Dunkel der Erde auf sie warten. . Franz UitHisrff

au» Osterreich« hcriiusgegeWn \JJIII Rundevlenkmuliimt* IN'- Band,
1940- 1945. Wien iflf>2.
Da» Bunilewdenknuiliiint liai kür/.lic-h im Verlag Ferdinand H*rp:-er in

in Horn den [V. Uunrf der .,I""midlH;richbe11 herausge^eljün. Für dit1 Itearbci-
tunp und Schrilftieituup /-uichnul Or. Hertha Ladenbauer-(>rel, die Münztuncte
sind von Doz. Dr. l^duard llolzmair xusammcngcstellL

T)en ei^entiicliün Ilericii um sind N;R-hrul> l'ür v-erstorbene Kotleuön
sowie eine Schilderu>n^ tier krieijübedin^ton Ve-rliältnisse in den einxolne.ii
Bundesländern vorangestellt, da der Band ein^ri / f i t rauni von 1940 bis 1945
umfaßt.

Diese mühevolle Zusammenstellung und deren periodische Kdition ge-
hört zu den begrüßenswertesten Cicpfiofienlioiien des lltuulcsdenkmalamles,
geben doch die „Fundberichte'* seit 1930 dem prähistorischen und dem klassi-
ech'ön Archäülojsen, dem Nnmism,utiker sowie dem h ei.m a (kund licii inter-
essiertien l^aien oioen grüßen Überblick über das gesamU' Fujulw-es'en. In die-
ä^in />usamm<enhnng sei daraul* hitigO'wieseii, daß natur^emilß nur ein lii'Lieli-
teil der ans Tageslicht heKördurLen Funde zur Kenntnis der Fachwelt getankt.
Diese KeststeHting gilt in erhöhtem Maß für 194(1- 1SJ45. Wurden einerseits
in diesem Zeitraum große Krdhewegungtn ilurc-lige Führt man erinnere
sieh an den Bau- des Ostwitllus so war ;nndiererseits der turbulente Zeit-
\erlauf der K'orschung und der vsadifjemäßtsn l^rgiing von Altertümern keines-
wegs günstig.

Wie zu allen Zeiten waren die wenigen beamtoten \ er t re l t r d(.*r ein-
ft^hlagijren Wissenschafttn a l l e i n nidiL in tier Lag-e» diu xahllosen Auf-
schlüsse und die dabei gemtiHiU-n Funde /.it ühersehtsn* Die Erfahrung but
gelehrt, daß nur die Organisation \ cm i'r^]v\ ill igen Helfern, von
und aiKl-eren Tnteru'Ss&iilenffrupprn imstancJc ist, den Tluiuli&rlsatK de
T1'Linde /4i hellen. K^ sei uji den durch eine Rei te von Jahren bis
erfolgreich urheiienden Uer^ungsdiensL des ii.~t>. Landesmuseums -erinnert, in
den auch die (lenclnrmeriis einbe/ugen war. Unter dem CITOS der ländlichen
Bevölkerung ist iu»ch immer (rk*iehgülti<rkeit oder die unl>ef?rundete Furcht,
bei Bauarbeiten aufgehalten /.u werden, der Grund, daß Funde verheimlicht
MTKI »errttört werden.

\ \ iü alle Ivebensbereifln?, s*o sljehL und füllt mich das Tujitlwiewuin mit
flem Vorhandensein ^eei^noeter Persflnlit'hkeitan, So hetern^en der Personeib-
kret.s dfi* Berithtcr im \i>rliegendjn Band ersciieint er reicht vom Uni-
\er,sitiitsi>rui'essm- l>i,s /.um /.u füll igen Kinder einer Mün/e — SJ> selu' ist
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er durch die Liebe zur Sache verbunden. Mögen auch die „Fundbörk'hle"
dazu beitragen, daß d lese I Avh e i n wet testen Kreisen Verbreü Umg fin de.

Über die DiiLrcliführuuig der Eimtfeliieifren kann man verschiedener Mei-
nung sein. Viellei cht geht es im Rah inen der „ Fund berichte'' xu wei C, bei
großen Gräberfeldern das Inventar jedes Grabes einzuführen. Gerade dies©
Funde werden in der Regel an anderer Stelle ausführlich publiziert, während
für die kleineren Stichen in alle Zukunft die „FundbericJitc"' den einzigen
Niederschlag in der Literatur bilden.

All© diese Erwägungen sind aber l>edetitnngslos gc^en eins Positive,
das uin^ die Nenersdieinung bietet, Gedenken wir auch in Dankbarkeit des
Verlagesj der sich mit heimatkundlichen und ur^escbirhtlit-livn \'«röfl'oiit-
Ücliti'ii^eii einjein guten Namen-, eine unikale Stellung ervvi>rl>eii hat. IIutTen
•wir, da(A dem als unenthehrliches Handwerkszeug bcjirüBlfn FV. Rand bald
der V. folgen wird, der Jiuch langer Zeit wieder den Anschluß LUI die Gegen-
wart findet.

Huroun TnziefiT: Le (ioullri- de la Pierre Saint-Martin. Verlag Vrom&nt, 1953,
1). frs 95.—.
In packenden Worten berichtet äcv iVunzüsist'he Hülilenl'urseher TTarou»

TiazieJ'i' übei' die JvvpediLitmen 1951 und 1952 m don (lout'lfro de I» Pierre
Sai JI t-M art in :,n den I \ reaäcn.

Neben einer eingehenden Boschneibnng der gewaltigen Höhle nimmt
der tragische Tod seines Kameraden Marcel Loubens i\vn Hnuplleil des

Im Kaufe der Expedition 1952 wurden dvr große, smi Fuße einer Doline
einmündende Eingangsschachl and der trste große Snal, der Salle LepineuK
(so genannt nat-li dein l'Aittlecker der Höhle. Geeintes I^cpineux) mit Hilfe
eiii'ei1 »Seilwinde Ijef'aiiTein. Der zweite Sani (Sülle Iv Cnsl-eret) wurde voll
M, I ,auliens uuvd dem Verfasser enUiei-l< L.

Mftx COSJIQS, der Leiter t-eklcr KxpeditükiKan, konsiruiert-e für rl̂ ts
Unterne1 im&n 1952 eine neue elektrische Seihvtnde, dicj i» Brüssel nng6-
fertigt wurde- Am Ein da des Sallu Lcpineux wflxrde 1952 das MaujjUii^er
der Expedition eingerichtet, bei der vurerst- der Salle lü. Casleret yrüncl«
lieh erforscht wurde.

Als Marcel Kempens mittels der Seilwinde wieder uufrahren wullie,
gesohah das fürchierliche Unglück: „. . . Kin Sdrroi, linjistlirli i*nd sein*
kn iv.. Diinn tiefs'e Stille. Ich sah eim-üii I euch'enden Punkt in
Flüge xu Boden fallen. Kin Bruchteil .einer Sekunde dann LMJI Au
dessen .st'hrecklicli'or Liirm mich fjanz ersehüttierie, lX*r Kiirper
Freundes, rollend und sich überschlagend, î ing dî ei SfhTÜle an mir vorliei
, . , N̂ K-h 10 m freiem Fall und 30 m Rollen und Springen von Felsen
zu Felsen blieb der Körper Lusihens' liegen wie -eine l^hlose M-assc.**

36 Stunden kämpf en die Männer und der sofort nach Wicderhor
der Seilwinde cinßefahi'cnc F.xpeditionstirzt Dr. Mairey xini das Lê -c
Kamera den. Nichts hall1, weder Injektiomen TUIC-II e-ine Bluttninsrushm.
Laiiliens starbv nlime dtis Bevvul&lS'ein wicdenerliingt xu Imbeii. l'An p p
zlorendes Kreuz und die Inschrift-: ,,liier vorlebte Marcel I.oulicas den lüt/<-
ten Tag semes mutigen Lehens" erinnern die Besticher der Hohle «in <UMI
tragischen Unlall,

Ta^ieff und Dr, Miiirev entdeckten noch einen dritten Saal, gewülli^er
und gigantischer als die beiden vorhergehenclieti, und dc;i Wei'.erfKiR des
H h l l d

Durch di© ÜEei^ibe uiisgpezi&ieh'n,e!oi* I löhLüäifotos und einer P
der lUiiile urhöhL dor Verfasser die Kmdringliehke-it und Ansdiauliekkeit der

69

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



eifide I löhleuruportage, c^'e sioliorliL1 U \on I lühlen Forschern u ic auch
von Laien mit gleichem Interesse gelesen \̂  ird.

(Jerhwri I

Sven E, Hehren»: Morpboiuctriaku, Mnrphugcuctiiiku m*h Tektouiska Studier
av i\r Nordvästskonwka UrbergHUHarna, Särnkilt Kutiubcrg. Mitteilungen
des (io •»graphischen In^tilttt^ dur Universität Lund. Folge W I V , Lund
1953. 2.r)4 Seiten* zuhlr. Abbildungen und Diiigramme, Karlen bei lu#e
mit HI Plänen. sKr 20, .
Das uuf eingehenden rYOdbeubachtungon uut^ehtiute Werk /.lull, nicht

nur darauf a!>, eine allseitige gfrißraphisclue Beschreibung und Deulumii der
unter suchten priikainbvisehcji (i>el>irgsrücken in NW -Schonten zu j^eben, son-
dern will auch die Frage beleuchten, inwieKvioit <\'w Ui]>u^raplviscl»c Form-
gebung durch die liigenscliüften der geologischen Körper best im ml wird,
Hierzu wur -es einörseit^ notwendig» mor|>1u>^raphisohe U n t l
mittels quantitati\ er \Iethod-cn (Morphomelric) durch/u führen. i
die starren Cii>cn/'an der Morpliologiie zu sprpn^en und unter K
petrognapliisclier. geologischer und i»LiophyHikalisc'lver Unt-ersiidiun^wi die im
Gestein morphri^enetLsch wirksamen l'iilcioi^n zu aiuilysiieren.

Diese Cntersuchungsart lniumt prinzipiell mit den von J. Fink in den
„lietrachtun^en ül:er den gcgcn-wiirti^en Stand der Morphologie'* (W'ien lf)4ft)
aufgestellien Fnrdcrungie-n ül:-erein, daß der Schwerpunkt tier Untersurhuit^en
in •einer allg-enieinen Erforschung und .schärferen AiuiKse der inorplio^cne-
tischen Faktoren und nicht Ln der systematischen Kinordnunt; und Klassifika-
tion ei-re • L'n/,<ihl lokal \ersohiedcner Bildun<son liegen müfke. Dies gill, so-
wohl Für den ol:ertügigen Korinen»chat/. wie für den in unterirdischen Natur--
räumen.

In diesißin Sinne wirtl dus Buch, das mit einem neiüliliLilti£.eii LiternUir-
veryjeieiinis ausgestatlet ist, zu cin«em iinteriessanten W*>e^wet»er Für ini>rpht>-
loyische Lnliersucliungen,

Höh lenk und lieh enthält das Werk eine Best-hi'eiUun^ fiel* 2U iiuf Kulla-
l>erg vurlcnnunendcn ITöhlcaibildun^cn. Diese sind in tsrster Linie durch die
Abrasion entstunden, zeigen eine jte\visj*s* 1'füuFun^ im Litlorinti-Ni^euti
(ö m ti. d. M.) und sind nach ihren ßildun^sl'edin^un^en in Schicht- untl
Kluftfu^enUühl-en und ^Ga-nghöhl^n" (in heraus^^\vit(*rten Kruptivgcsteins-
gän^en) einzuteilen. Allgemein bestehen si'L' nur uns einem Rnum vim »süriu-
ger Au.sde'iniui^. Die gröiAle \sl die , (VisilgroUu" mit clivei* Bude
95 mJ und einer Höhe bis Über (» m,

//. Urhos

Dr. Alfrrd Uö^li, Im Baum der Hoble. Forst/iiun^.slu^e und Erlebnisse im
Höllnt'h. 2^4 S., 'AH Abb., 1 Plan und Textski/z^n. V'erhig SrliwiMAer
Votks-rVuchgemeindc, 1 .uxern I05H, sfr 1 L,5(K
Der Verlimser, ein bekannter Scbwet/pr (itMumirpliulu^e, schild&rs den

Verlauf /.weiei" Expeditümen in das Hüll och im MuoLaUil
Diese Höhle ist heute nach der Kr Forschung; tlurt'h die g

cbun^ des Schweizer Alpencluhs (SAC*) unul die St'hwei/«rii*otio
t für ilöhleni'-jr^diun^ (SoeitrlL- Suisse ik" SpülOtiloi^ic) mil 'M\ km

Gesamtlänge die zweitgrößte Hähle Europas. l)n,s Nöllocli erlangte rlurcJi
die EinsoliÜeßuiif: tiner Expedition in der Zeil vom lä, bis 24. Angus«. IJKi2
besondere lieachtunf! in dor breiten Öffentlichkeit. Mit Spannung \<ei"!"olgon
wir in Bögli's Iluch das Süliicksal der vier ein^csc-Jiluss&nen l'orst-li^r, di«
»ehm aufredende Tagt; in der Höhle verbringen müssen. Die anschaulk-lie,
-leh-endigc Schilderung bewirkt, da(J <\t*i* Lestr die KijvsdilteßuTig duî cb tins
Auftre'eu des Ilouli^us&ers Künnlidi miterlebt. Wir leiten die Sorgen der
ATiEe*uiri<:;;:i und I'reunde. die au(S«rhall> der Höhl h h
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müssen* bis das WUSSLT von selbst uhl'lk-Hl. Der Diirchlirnch der Knrscher
uns ihrem missen Ki*rkel* bildet den Ilfiho- und Si-hlußpnnkt des

Wir lernen aber nicht nur die (ietahren tier Llnhlcn kennen, s
auch ihre Schönheiten, die den Forscher immer wieder In ihren Bann
In wunderbarer Sprache vermittelt uns Bit<>li die AmlochU Hie (Iröße
und \ \ undüi- der unterirdischen Natur dem Forscher abringen, Sinn und
Wesen der Höhlenforschung werden :mJ?gvz(?if?l; iln̂ e Wurzeln sind Fur-
ächungsdrung, Ivntdeckerfreude, Naturbt>£eistmui£ und \ \ isscnschalt. ßöi;li
versteht es, in dit Handlung die £ReijJo£Jsch-£iH>mnr|>iH>ln*>i.sciHMi VemiusKetzun-
g-en der I lohlenbildun^ einxuJIlechten; wir lernen bei der Lektüre Ver-
werlfun^en und iliî e Fr.»Igen kennen und !>eol>uehu>n das langsame Wacliatuni
der Tr-opl'steiiic. \ \ ir nehmen tun Tveben un<l ;in der Ai'b îL der Vlämnev in
der Höhle teil; iwibi'din^Le Kameradstluift IHL die Voruiks^l/Atn^ Für die Cbei'-

g der gewaltigen kör perl iL-ĥ n Straptixen und d tun it für d«s CTÖHU-

der KXJ>LHIition.

ßögli bespricht, wie eine Hohle ê̂ •mt̂ rtsol̂  wird, wie aus den Aufnah-
men ein exakter Ilöhlenphtn -entsteht und mil welchen Sc-hwiurigkeiten die»e
Arbeit verknüpft ist. Audi dsr Xeii'hensc-hlüssiel, nach <kfcm die Kinxeiclf-
mmgesn der Se^limeTitL'rlülhing und der liesoiulerheilen tier MdrpitoJo^i-e er-
folgt sind, wird dem Leser vorgelegt (S. 114), Dec beigeheftete Ihililonplan
und /,;ihlreiche Skizzen gestatten es, den \\'e#s der Korsdi-er währcntl des
Leseits .standig zu veriol^en. Zahlreiche uhurtikterist-ische Inchthilder ergän-
zen den Inhalt der lesensw-ertön Schrift, die ihrer Aufsähe, die Welt der
Höhle auch dem ,,Nichtliöhleni'orscher'' nahezuhriii^e-n und \-orsK'hen zu
lehren, will und ganz gerecht wird. Dic-seni /.weck diunon übrigens auch
die am SHIIIKSM* zusAinm enge faß ten KriHuleriinpicn der vorkommenden F;ieh-

Der Schweizer Volkfl-Hiiehgememtle, die seil 1IJ Jaliren f̂ Litt» u-nd üuJuin
g a t t e t o Bücher in breiten V«lk«krei«en veriu'eitet, koinven w*ir lür

die&e wertvolle Here icher ung IU'S hiihlenkundlirhefn Hdirilttums unseren
nit fr teil (igen Dank /.um Ausdruck bringen.

Erika. Trimti toi

Leii£i*rtdorf Franz: Von Höhlen und Iföhlenlieren. In: Hie Neue Jirelun-Bü-
chcrei, \ \ iltc-nlior^ 1951.
Ln der ,.Neuen Hrehm-Hütherei'4, der Forl^el/.ung der früheren „ßne-hui-

IHiL-hcr'* behiindcln anerkannte Fachleute die Verhältnisse einzelner Tiere
und ri'Jun/.c-n itdcv ganzer Lebensgemeinsfluirien. Unter den im Wiener
Buchhandel erhältlichen Händchen- -spricht den Höhlenforscher das ange-
lührie besonder» an,, wenn es auch die Verhältnisse der Ostalpenhöhlen
nicht berücksichtigt, sondern sich auf das Gebiet des ehemaligen Deutschen
Reiches beschränkt. Di& Beziehungen zwischen dem Tier und seinem Le-
bensraum gelten in gleicher Weise, wenn imcli die Artenlisten abwoiehen.
Gerade diese Beziehungen wierden abier besomd'ers eingehend behandelt, no
daß d»s Biineichen ali^e-meine Verbnettun^ verdien(. Besonders den Ver-
I'asserii ^ on Möhlcniübrei',n, die die JIöhlientierwi*lt buhamleln wollen, ohjia
selbst FiicliLeute zu sein, wrird &s viele Anriegun^en bieten.

Der Verfasser iat sicherlich seiner der Bertii'ensten mil' diesem (jublete.
Kr hat über die Tierwelt mitteldeutscher IKihLcn vv-ertvolle Arbeiten vvr~
üHentiicht, kennt also d^n LebensrEiun\ aus vielfältiger eigener Anschauuajr.
Als Fiiclimann lür die jedem I-lühlerlorscbur liekunnt&n Trauerinüc-Jien
(Sciariden) genießt er Weltruf, auch die in den letzten Jahrzehnten in öster-
reichischen Höhlen gesummeiten Tranerniücken gingen zur 'Bestimmung durch
seine 1 Jan de
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